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CI nd dies ist Wittenberg? ja-, leider-! sonstgeWkkx-k,..xs«
X

. Die alte werthe Stadt, dieGOtt sichmeserlesew
—

.

. « Wie liestsiesochstclltxisksksiivüstetupdperbejern
«-

·

Uiidpttrchderg.Flainmen"«sW-1zth,in

LgsTFIUndSchutt«"

,

"·

ver e rtl
«

Wo»ist sie? achdahin ! Ward aufbenbestenGassen
-

Auch nbcheineinzig Hans VöijtFett-erganz gelassen?
,

Nein! hier hängtnoch ein Dach,..dort steht,.npcheine Wand-
Die iiztzu stürzendroht,zzze7rsprengtundausgebrannk.
Woist das Amt und.-Schivß"?da liegt es ganzverfallen,
Wo blieb das Herrlichste,das Würdigstefür allen,
Dein heilig Gotteshaus ?, lstan kenntkaumnochden Grund-
Wo dieseKirchesonstin ihrerZierde stund.-

-

Wer zeigtnochtht ers-Gruft, undwo sein»B.ild«-gejstanden?

Wer weis’tMeliin tohns Grabs? ach! nicht-Bistmehr Vorhanden.
Was Carl der Fünfteschont, was Alba nicht berührt,
Der-doch eineisernHerzim hgrteek—»»Busenführt, »

»

zkkhsikånnshiijjzieä
WCHWUstiegin -;

- .. e agen. »

-

F T Tuscier-FFegfekxckellfnnd mancherLehrerrtiht,
Der Wittenberg geziert, da tobt die wilde Glut.

«

Doch, wie liegt ihr so wohlinenzemzsanftenSchlummer,
Dieweil euchunbewust, irr-was fur Angst und Kummer

Die euch beliebte Stadt, nebstihrer Kirche, schwebt,
’

Da siesichjämmerlichjneignem S zeiget-begräbtv»

So manchGeheiikieixsp,-» ·,
ies»t--—««"""1;1.iidIE...«Tsxisit-Ix-

"

Jst durchdes«"FeuerZsrizmiizngseich«·"in"ni ts zerflossen.
Mein WeickhntgrmxschtasetiicbxsHer-diesemHandwersz

"

--

MitthrckneindemGesichtaikdkebekletzimtePM-I.·« .

«-

Seiii Denn-eh ·w«o«":er-«soniks-it«»·"psser"Kr-szTgelehfiiei«,«7k«
Liegt, als ein Marien-«nein »

«
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-

«

Die Schofesebvbisttkitbgbgnxnspzpirten

D desac-

Dern -

Komm, Jeremiae3,
kommÆ

lageliede
«

- Ach-innsersionbrennt,
-

—

«

. schmiedet-,
«

.«
f



Die ihr Vorübergeht-;»sgießtiDHennekiiiirsbiegGlutis«
’

? T «

Doch Thrckneiiivaifsenxiäsxznwe-nig?;i-trsein·etsBlnt-is« -

Den EngelxgßinesZorns-ihmGttszherabgesendet-Hist»

-
- IT

Daß er einißenrigSchwert-Paus-Witte-nberg-gewendetz«
-

;
1

«

Doch hielt er fein Gesichtans Mitleid abgekehrt, I VIII-Es ? ·

Das Elend nicht«-zuschn,als-serdie Stadt berheert.
«

?
"

Allein, seinStrafgericht war nichtzuhintertreibem
-«·

- ss
«

Wer aber, acht- wer kann dieselbeNacht-beschreiben,«

Dieselbe schreckliche,die grausenvolleNacht, .
.

Die dir, o Wittenbergi denUntergang gebracht-; —

Mir bebt noch Herz nnd Hand. Der Stücke tveiterRachen
Erthbnte fürchterlichmit-sungeheurem"Krachen, —

"

—

Und warf den schwerenTod Von Eisen und Metall
In die bestürzteStadt, weit überSchanz nnd Wall-.
Die Häuserzitterten, da Bomben und Granaten
Mit Zischen, Knall nnd Schlag ergrimmte Wirkung thaten.
Dort siel ein Dach herab; hier stürztein Giebel einz
«Kein Haus blieb fast derschontz die Noth warsallgemein,«

-

Und nirgend Sicherheit. »Das«Zimmer ward verlassen; —

— Bald lief man aus dem Haus hin aisfdie freyenGassen;
sz

Bald von der Gassen weg in«einbenachbartHaus-— «

Und niemand wuste mehr, wo«ein, nochwo hinaus.
Viel suchtender Gefahr-behutsamzuEentfliehen,

«

Und musten der Gefahr dochselbstentgegen ziehen-
Wenn mancherFeuerball mit prasselndwiiGewühl
Und ausgesprengtemStein Vor ihre Füssefiel.

·

»

Allein, es war die Noth alsdann zum sbbchstenkommen,
Als hier und dort der Brand sbspiöslichzugenommen-
Eh jemand es dermennt.- »Das·seurigeGeschgß

-
-

Ergrif zu allererstdas nlre-Fürstenschioß,Ists-; -

—

-

.

Und denn die Kirchenettes-idaß-EMTZU .

"

Auch all8·"’HMgmn needrzijnichissweiter-»Nein .

"

«

E

Doch um denselbenan WltdieGefnbrk «-

Daß diebedrängteStadtjiägxöifernsäiewxwar. z
«

Denn wenn

Der in derÆ Wisis
»

·
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Indessen mustemanxbaöiFeuerwäreneassexshez
-s

«-:· : s-;
-

—

Weil niemand widerstrebtzkedinrchliesfesemanchesGafsensz
Und fraßdie Hauser»weg.sf·--.Die«s«Nacht-iweirohne-·Rachts,-

«- «

s» ,

Weil siederFlsammenSchein dem Tage gleichgemacht.
«

«

Die Speisen mangeliesn kein Wasserswarxzuhaben-, .

«
s

Als dieses, das- fürAngstdieAugon von ··srkch-:gaben,s
««

Aus nun zu späterReu. s,-Dochihre Thränensint
War leider l viel zxnschwachsfiirdiesestarke-Glut
Viel suchenzu entfliehn. Allein auf allen Wegen,
Läufeihnen Feuer, Dampf, Gefahr und Tod entgegen.
Sie waren eingesperrt-«wie Vögelan deznHeerd,
Wenn übersiedas Netzgeschwindzusammenfährt.

»

Die Thore blieben zu; kein Ausgangswargelassem
·

Das Feuer in der Luft, das-Feuer auf den Gassen,
Das Feuer-überall,

- wohin man hört und sieht,
s

Macht, daß nun niemand-weiß,an welchenOrt er flieht-.
Viel hatten sichzur Flucht den Kirchhofauserlesen;
Doch diese-Freystasttist—auch«s-volliGefahr gewesen.
Die Kugeln sanftenscharfumsihre Köpfe her,·
Und sielenknallendhin, fbeyzwanzigPfunden schwere

-

O! was erhob sichidennfürein erbärmlichSchrehenz
Ein jeder suchtessichsdo;m«kTode-zubefreyem

"

Lief sort,««wohin er kam-sund bildetesichein,
Der Kirchhofwürdesonstseineigner Kirchhofsey-n.
Sich und seinHab undGntfrechtjeder nochzu retten;

Der trägerHausrathfwegkzsein«-andrerKleid und- Betten z-«
Der dritte nimmt benützt-in Eil-ne1.djausVersehn,

«·
»

«
«

»

Das allerschlechtstessmir,undslsasidassibesteziehni
·

«

-« ·

«

Allein, was manchen-FusanGinerntiesoergraben,- ;
.

Kann dochnichtSicherheigkodrkfrechenDieben haben-r -.

—

Da ihre Raubbegielsx.»den-MSv Riegel-birfichtxgij.
.

-

·

Was nochdie«Glntx-oers«.2ikoee7schbn»tder-Restchennicht-ski-:E-»
Ein wohlgerathnerkeSzohneansinur«Vson-MEWW)IE

-—

s«
-

«T

Die alte MutternochsinMerheit zu brennen-«- -

- 7
«

—-

UndsiebtsssiesewevsforistMsee-SMA--
«

·

Den er im Hauseshatj
s- Heimaer AND-n es-.
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Daß es in der Gefahrgdochss ·

«

-

-

"

So gar das Feuer weiselxt,xund«lii1iie Bnbnsibm«""fresy.
«

« Manch arme Mutter r Kindeznfamtder-Wiegenz-;
Dort kommt ein schwachen cis haib«.kriech·endhergestiegem
Und fällt fürSchreckenum zi-·eianeibs suchtihren EDJiannjiv
Der Mann schreytnachder Frau; die er nicht findenkaum -

Die Eltern kaufentfort-,"die Kinder zu erfragen,
"

-

Die man in der Gefahr ans ihrem Haus«getragen.
Ein ängstlichesGeschrey erfüllt-dieganzes Stadt,
Weil jeder einen Schritt-kaum noch zum Tode hat.
Doch mitten inder Angst will GOtt nochHülfezeigen-.
Die Trommel wird gerührt,die müdenStüekeszfchweigetn-

Vom Lager Vor der Stadtz - und dondem innern Wall ·

Kein gräßlichzifchendermetallnerFenerball --

Rauscht weiter durch die Luft, und schlagtdurchDach und Wände-z
Und die Belagerung hatt-nun, GOtt Lobi ein Ende.

·

Denk aber, Wit-tmberg, an diese Schreckensnacht,
Und danke deinem GOrt, daßer für dichgemacht, ,

Und dich, als einen Brand, ans der Gefahr gerissen,
Daß du nichtganz nnd gar zu Grunde gehenmüssen.«
Es kam in Wahrheit nur auf wenig Stunden an,
So war es mit dir aus, und bald um dichgethanz —

So hatte dich die Wuth des Feuers aufgezehret,
Weil sichkein Retter fand, der ihr mit Macht gewehret.
Wurd eine Kirchegleichder strengen FlammenRaub;
So liegt die andre doch nochnichtin Aschund Staub.
Ob schon-einFeuerballsichan den Thurm gehangen,
So daßdie-Glut bereits Von innen angegangen, :

Ward siejedochgedeimpftdnrchtreuer Bürger Hand, «

«

Dielmit besetzt-imMichde Unglieckfabgetvaudn --

Du wirstin ZukunftnochMWsten HülfesehauM
"

Der dichzerbrochenhats-sWskdiih auch wieder-bauend-
-Ertrage mit-Gednkt«-ÆWUMBerlustse

« 7
·

- -

GQTT Worein-Könin dein-sgnädigstsk-AUGUSD—-
Der wird,·Widerstan, huldreich-Handeln,«:«:.

-

Undwasdon Ziegrtwbyssxmnorsteiirsderidawuz :
«
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·
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Ward gleichdein-Gotteshaus;-domi-Fenebtausgetsiebetyr«
- —-

«

Jst dir doch-»noch-,tr·GQttsLorbispsliieirre-ne Lehrebliebenzex s

Die steht nochun.oerletzt,"wiez-·Gold;inzsheissersGlut-. Es :

Getrost! du hastannochdies«,allsergrbsteGute «

-

-k -

Dem schadenBombensnichtxIqueszPsortenselbst-derHöllen -

Vermögennimmermehrdes HöchstenWortzustillen-.s
Vergebens tobt die Welt mit-Eisen, Stahl nnd Brand.
Ist GOtt für uns-. wohlan! wer thut uns Widerstand?
Alleine, spiegledich an diesemStraf-Exempel z

—

)

Sprich nicht aus Uebermuth: Hier ist des HErren Tempel.
Nein, Juche desto mehr des HErren Volk zu seyn;

f

-

Dann geht auch nie bey dir des HErren Tempel ein.

Begehe diesenTag, da dichder Brand zerstört-et, — —

So oft er mit der Zeit beglücktertviederkehret,
«

.

Wievormals .Ninioe, mit Fasten-,-Reus und Leid-»-
Und sinkenicht im Schlaf der alten Sicherheitzz .

—

.

GOtt kann dichsonstenleicht, zu deinemgröstenSchrecken, «

Durch Flammen abermal im Zorn daraus erwecken.
-

Sein Arm ist unverkürzt,-daß,was er itztgethan,
Dich künftigwiederum-nochscharfertreffenkann.

Du hast ja selbstdas Holz zu diesemBrand getragen z

Du hast ja selbstgemacht-,daß dichder HErr geschlagen
Gib nicht Gelegenheit zu einer neuen Glut,

«

(

Die noch, Vielleichtnicht lang, in stillerAscheruhd
Mit-ahnt, ichweißnicht was. Ich sehmit bangem Zittern-.
Im Geiste manchenSturm Von rauhen Ungewittern, —

-

Der, heimgesuchteStadt, noch über dich bestimmt, -

Wenn GOttes Eifer nicht«zn deinem Trost-, Verglimmt,.«
Indessenkehrebald, dtt edlerFriede! wieder-. «

—

-;
Der Krieg riß, leider! auch.2dich,-Wittenbevg«,»»danieder.sp
Der Krieg hat, leiderl Erichs-dasFenerangesterkh

—

«

Das uns bis ans den Tfogdbeästlgstigtnnd esrschreicktz
—

s .-
—

.

Und wollten Menschenanch-auss-.Fnrcht.dieiWrMMscheuen-
i

So wiirden Steinxundealeochspsogemaltigschresyem —

.

Daß es die Nachwelthörte iSprich Geschlecht-—
« sis -

- War unser-Schreienaus«Weisen-a , -- -.

»

Ach! hab ichaeeaewxzsikszsk
Jn meinem Alter nochstWlWezeaMesmfe kikxxz--:-.«..«H

-

ss I- »

p-



DaßWiteenbergW Miit-«ein Aiebenbarienser-
—

Von welchemichfür-Leidmein graues Haupt bestreu.
Mein-GOTT !«.-wieandern-sichdie Zeiten und die-Tage!
Wie wechselnLustund-Last,die Frblichkeitund Klagei
Wie ruhig sang ichsonstam Ufer von dem Rheini —

Wie traurig mußmein Lied hier an der Elbe seyn, »

«

»

Vom Kriege,Blut und Raub, von Flammen, Schutt nnd Kohlenl
Wer wird dich,"Wittenberg, aus deiner Ascheholen? -.

-

Wer bringt dein Gotteshaus, nachdem erlittnen Brand-
Zu seinemalten Glanz, in seinenerstenStand? «

»

Ich beingmein Saitenspiel an die VersangtenBaume.
Geht hin, gehabt-euchwohl! ihr sonstbeliebten Reime. —

Die allgemeineNoth ersticktinsmeiner Brust X

Zum Singen allen Trieb, zum Dichten alle Lust.
Mich hat Natur und Schmerz,.nichtKunstund Ruhm, gezwungen,
Das ichdies Unglückmehrbesenfzenalsbesungenz »

Wie eine Nachtigal um ihr zerstörtesNest
Ein ungekünsteltLied beweglichhörenlässt.
Das Feuer unsrer Stadt dämpftmein Poetenfeuer.

-

«

—

Was sehich (Augen, weint!) um mich's nur wüstGemeiuerz
Vor mir, nur elend Voll-, Voll bittrer Dürftigkeiti .

Drum, Muse, gute Nacht i- bis einstauf bessreZeit.
·

Doch, duhast meiner, HERR, in Gnaden noch.Verschonei.
Georgi ganzes Haus, worinnen ichgewohnen ,

Blieb, fast zum Wunderwerk-, nochgänzlichunverletzt,
Ob gleichdie nahe Glut ihmegrimmigzugesetzt,
Und nichtallein umher, nein-!gar hinein gewüteiz
Jedennoch ward der Bau durchdeinenSchutz behütet.
Sonst blieb kein ander Haus in dieserGasse stehnz
Nur diesesein ige durft nichtzu Grunde gehn. —

-

«

Mein schöner üchersch-atz,und-:was-ichsonstgesthtiebeny
«

Nebst allem Hab und Gut- ist Wer-kehrt gebeiebem
·

«

Ein wunderseltnes GliecklbasKancherhat Wißt-, —-
-

-

Dem allesdurchdenM-Wlungen Wen ist.
Dahero wollen neu die:MW«-gebrechen,« -

«- .

-

—

.Die 43Mås»,, .—aMMechHGY
.

'
J

)

Drum nimm den stummen des Herzens-gnädigan,
·

WennmeineZungedir- gnugsamtdantenkann. «

-

-

»-
.

»
,

·.
«

,

,

Beschüge,

—



Beschützefernerhin; was du- mir itzt-.geldsskm»
,

und laß m Zumufrasuchweeegmxssqu Feuer-fassen
«

So rühniich lebenslang,«-ermächtigdeine Hand
«

·

Die drohende Gefahr erbarme-nd abgewandt."
«

Doch, selig! wen der Tod zuvor hinweggerücket,
Eh ihn die schwereLast des Kriegesnoch gedrücketxz

« Eh er belage.rt.-ward, und sichinieinerStadh ..
«

,-

Auf«die man grimmig schoß,oersperrtbefunden hat.
«

«

Wie wohl bist du Vorher-«meist ’Weidler,
"

hingenommen,
Eh dieserUnglücksfallnoch überuns gekommen.

«

Wie unrecht hab. ich mich um deinen-Todbetrübt!-
Nun zeigetder Erfolg, wies treu dichGOit geliebt.

,X

Ihr Freunde meiner Brust! mein Bergerz Vater, Leysetz
Wohl euch! ihr sahetnichtden Untergang-der Häuser.» -

Wohl, Henriette,dir! daß du zur Ruh gebracht, ,

Eh über dieseStadt des HöchstenZorn erwacht. s
Nun will ichmichum euchgetrost zufriedengeben.
Ich wünscheuchnicht zurückin diesesJammerleben.
Schlaft wohlzlschlaftewig wohl ! ihr liegt-in Sicherheit-z-
Uns abermartert noch der Zeiten Grausamkeit. «

k;
Weit glücklicherist der, den man oorlckngstbegraben,
Der MeistenSchadesistk zu lang gelebt zu haben.

,

Wer nun zu dieserZeit-zu leben noch begehrt,
"

Der ist des Lebens wol zu seinerStrafe werth. »

—

.

«

Du grosserFriedensfürstllaßdichdocheinsterbittern
Wir haben nun den Krieg vier ganzer Jahr erlitten.

O HERR l es- ist genug! die Kräfte sindVerzehrt;
Die Völker arm gemachtz die Länder-ausgeleert

,Ach! gönn uusdoch einmal, nach solchemlangen Kummer, »

«

Angst, Mangel und Gefahr, den-sanften Friedsensschlummen
Ach! gib,achx! gib-doch;ixVHEMl so bnidjesdirgefällt-»

s«

Den Frieden wiederum-Dev-aiis und-neuen
«

- So wollen wir dufårdir.-Freudenfeiterbringenik ; .

.

Nicht solche,davon Wanwwem Msfpkmgm
So wollen wir .·

Und deine-«GüsktindÆ-MMHM -- : «

dr- sx
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